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Skupni odbor Slovenija – Štajerska
Gemeinsames Komitee Steiermark – Slowenien
10. Januar 2024, Celje 
Gemeinsame Erklärung
Die Vertreter der Republik Slowenien und des Landes Steiermark trafen sich am 10. Januar 2024 in Celje zur sechsten Sitzung des Gemeinsamen Komitees Steiermark – Slowenien unter dem Vorsitz der Stv. Ministerpräsidentin und Ministerin für auswärtige und europäische Angelegenheiten der Republik Slowenien, Tanja Fajon, und des Landeshauptmanns der Steiermark, Christopher Drexler.
Das Gemeinsame Komitee Steiermark – Slowenien evaluierte in seiner sechsten Sitzung die bisherigen Aktivitäten in Bereichen gemeinsamen Interesses und entschieden über die künftige Zusammenarbeit. Seit der Gründung des Gemeinsamen Komitees im Jahr 2014 arbeiten beide Seiten intensiv an zahlreichen gemeinsamen Projekten und Aktivitäten und tauschen Erfahrungen sowie bewährte Praktiken in den Bereichen öffentliche Verwaltung, Bildung, Sozial- und Gesundheitspolitik, Raumplanung und Umwelt, Katastrophenschutz, Verkehr, Wirtschaft, Tourismus und Kultur aus.  
Bei der heutigen Sitzung der Arbeitskreise wurden zukünftige gemeinsame Projekte beschlossen und das gegenseitige Interesse an einer verstärkten Zusammenarbeit bekundet, wobei auch der Nutzung von Möglichkeiten, die sich im Rahmen vom Interreg Kooperationsprogramm bieten, Aufmerksamkeit gewidmet wird. Ministerin Tanja Fajon und Landeshauptmann Christopher Drexler drückten ihre Zufriedenheit über die guten nachbarschaftlichen und partnerschaftlichen Beziehungen aus und betonten die Wichtigkeit der weiteren Zusammenarbeit. Beide Seiten sind der Auffassung, dass gute Beziehungen und eine verstärkte Zusammenarbeit in Bereichen gemeinsamen Interesses, die Stärkung der gegenseitigen Bindungen und die gemeinsame Bewältigung eines breiten Themenspektrums für den Grenzraum und seine Bevölkerung von besonderer Bedeutung sind. 
Zur weiteren Entwicklung der nachbarschaftlichen Beziehungen, der Freundschaft und des Zusammenlebens zwischen der Bevölkerung beiderseits der Grenze begrüßen beide Seiten die Initiative der slowenischen Minderheit in der Steiermark zur Errichtung eines "Haus der Zusammenarbeit" in Graz, wo kulturelle, wirtschaftliche, touristische und andere gesellschaftliche Aktivitäten von gemeinsamem Interesse stattfinden könnten. Beide Seiten sind der Auffassung, dass eine solche Einrichtung auch zum besseren gegenseitigen Verständnis der beiden Völker beitragen und die weitere Zusammenarbeit in jeder Hinsicht bereichern würde.
Im Bereich öffentliche Verwaltung werden Slowenien und die Steiermark ihren Erfahrungsaustausch über die Funktionsweise des öffentlichen Sektors und die Personalpolitik fortsetzen. Die öffentliche Verwaltung soll sich verstärkt als attraktiver Arbeitgeber positionieren. Dazu kann ein laufender Austausch zur transparenten und objektivierten Personalauswahl auf Basis von Kompetenzorientierung dienen, mit dem Ziel für die öffentliche Verwaltung die besten Mitarbeiter zu gewinnen. Darüber hinaus werden Ideen zur Mitarbeiterbindung ausgetauscht. Weiters wird ein Erfahrungsaustausch über die Bürgerbeteiligung auf lokaler Ebene stattfinden. Von beiderseitigem Interesse ist auch der Austausch von bewährten Praktiken bei der Gestaltung sektorübergreifender Maßnahmen zur Förderung des Übergangs zu einer Kreislaufwirtschaft. 
Im Bereich Bildung wird die Zusammenarbeit im Rahmen der Gemischten Kommission zwischen den Vertretern des Ministeriums für Bildung der Republik Slowenien und der Bildungsdirektion Steiermark fortgesetzt. Die Zusammenarbeit im Programm Erasmus+, in dessen Rahmen Schulen und Institutionen, die sich mit der Vermittlung der slowenischen und deutschen Sprache auf beiden Seiten der Grenze befassen, miteinander vernetzt werden, wird fortgesetzt. Fortgesetzt wird auch die Zusammenarbeit im Bereich Sprachbildung – in diese Zusammenarbeit werden auch das Europäische Zentrum für moderne Sprachen (ECML) in Graz, die Vertreter des Verwaltungsausschusses des ECML und das Österreichische Sprachen-Kompetenz-Zentrum in Graz einbezogen. Auf der slowenischen Seite sind neben dem Bildungsministerium und dem Schulamt der Republik Slowenien auch einige Schulen an den gemeinsamen Projekten beteiligt. Beide Seiten tauschen auch Erfahrungen und bewährte Praktiken im Bereich des muttersprachlichen Unterrichts für Migranten aus.
Es liegt im beiderseitigen Interesse, die Zusammenarbeit im Bereich der Hochschulautonomie – Hochschulwesen und Wissenschaft – im Rahmen der bereits bestehenden internationalen Projekte und Verbindungen (CEEPUS, EU-Projekte) weiter auszubauen.
Angesichts der wachsenden demographischen Herausforderungen werden die relevanten Akteure auf beiden Seiten weiterhin aktiv zusammenarbeiten, um Erfahrungen und bewährte Praktiken in Bezug auf die Herausforderungen der Bevölkerungsalterung und den zu ihrer Bewältigung ergriffenen Maßnahmen auszutauschen.
Im Bereich Gesundheitspolitik werden die Institutionen beiderseits der Grenze ihre Zusammenarbeit im Bereich der Hospiz- und Palliativversorgung durch den Transfer bewährter Praktiken und den Austausch von Personal und Erfahrungen im Rahmen des Programms der mobilen Palliativteams fortsetzen.
Im Bereich Raumplanung werden sich beide Seiten vor allem über ihre Erfahrungen mit dem Wiederaufbau nach den Überschwemmungen austauschen. Sie werden den Erfahrungsaustausch über die Gesetzgebung und Praxis in den Bereichen Raumplanung und Bauwesen, Baugenehmigungsverfahren und Standortwahl für EE-Anlagen fortsetzen. Die Zusammenarbeit im Bereich Wasserwirtschaft wird sowohl im Rahmen der Ständigen österreichisch-slowenischen Kommission für die Mur als auch bei der Umsetzung wasserwirtschaftlicher Projekte fortgesetzt.
Darüber hinaus werden beide Seiten die Entwicklungschancen erörtern, die sich durch die neue hochrangige Verkehrsinfrastruktur der Koralmbahn in den Bereichen der Entwicklung des internationalen Personenverkehrs, der wirtschaftlichen Zusammenarbeit, der Logistik, des Gütertransports etc. zum Beispiel mittels Interreg-Projekte ergeben.
Weiters werden Erfahrungen im Bereich der energetischen Sanierung von Wohngebäuden und Heizungserneuerung ausgetauscht.
Im Bereich Katastrophenschutz liegt es im beiderseitigen Interesse, die Zusammenarbeit durch gemeinsame Übungen und Ausbildungsprogramme, den Austausch von Informationen und Daten über Gefahren und das Auftreten von Natur- und anderen Katastrophen sowie den Austausch von Fachwissen und bewährten Praktiken fortzusetzen. Beide Seiten legen besonderen Wert auf die Zusammenarbeit bei Großereignissen und die Hilfeleistung bei Natur- oder anderen Katastrophen. Sie werden ihre Zusammenarbeit im Rahmen europäischer Projekte fortsetzen, einschließlich der Berichterstattung über die Durchführung und die Ergebnisse von Projekten im Bereich Katastrophenschutz.
Die wirtschaftliche Zusammenarbeit zwischen Slowenien und dem Land Steiermark ist traditionell erfolgreich. Beide Seiten werden die Zusammenarbeit in den strategischen Entwicklungs- und Innovationspartnerschaften in den Bereichen Netzwerk für den Übergang zu einer Kreislaufwirtschaft, intelligente Städte und Gemeinden, intelligente Fabriken und das Haus mit einer Holzkette, Fabrik der Zukunft, Gesundheit und Medizin sowie Mobilität fördern. Sie werden die Vernetzung der Wirtschaftskammern auch durch den Austausch von Erfahrungen und bewährten Praktiken in verschiedenen Bereichen und in Bezug auf die Zusammenarbeit zwischen den Unternehmen in beiden Regionen fortsetzen. Es liegt im beiderseitigen Interesse, die Zusammenarbeit bei der Förderung von Start-ups und Scale-up-Unternehmen und beim Aufbau eines grenzübergreifenden Ökosystems, in den Bereichen Raumfahrtindustrie, Logistik und Transport sowie in der Holzindustrie zu vertiefen. Beide Seiten werden die strategischen Partnerschaften zwischen Universitäten und F&E-Institutionen weiter stärken, insbesondere in den Bereichen Elektronik sowie Wasserstoff und Wasserstofftechnologien. Sie werden auch ihre Zusammenarbeit bei gemeinsamen grenzüberschreitenden Wirtschaftsprojekten fortsetzen.

Beide Seiten betonen ihr Interesse an der weiteren Entwicklung des Tourismus im Bereich der gemeinsamen Produkte und Programme der Weinstraßen, des ländlichen Tourismus und der Kulinarik. Sie fördern die Zusammenarbeit im Bereich Outdoor-Tourismus und Wanderprodukte sowie die Verbindung von Radwegen mit einem Vorschlag zum Bau einer Rad- und Fußgängerbrücke über die Mur in Ceršak. Sie werden die Zusammenarbeit zwischen den Skigebieten im Winter und im Sommer sowie zwischen Kur- und Wellnesszentren in Slowenien und der Steiermark verstärken. Sie werden die Zusammenarbeit im Bereich des Kulturtourismus fortsetzen, unter anderem durch die Entwicklung gemeinsamer grenzüberschreitender Projekte im Rahmen des Programms Interreg Slowenien-Österreich im Bereich nachhaltige wirtschaftliche Entwicklung unter Nutzung des kulturellen und touristischen Potenzials. Als weitere mögliche Kooperationsbereiche wurden die gemeinsame Werbung, die Präsentation auf Fernmärkten und die Vermarktung touristischer Produkte identifiziert.
Die erfolgreiche Zusammenarbeit zwischen Slowenien und der Steiermark im Bereich Kultur und kulturelles Erbe wird fortgesetzt. Um den Dialog zwischen den Menschen im Grenzgebiet zu stärken, werden Institutionen auf beiden Seiten der Grenze auch weiterhin unterstützt und gefördert. Experten und Kulturschaffende aus allen Bereichen der Kunst und des kulturellen Erbes werden zur Zusammenarbeit ermutigt. Beide Seiten werden die Zusammenarbeit zwischen dem Slowenischen Institut für Denkmalschutz und dem Bundesdenkmalamt – Landeskonservatorat für Steiermark verstärken. Sie werden die Zusammenarbeit zwischen den steirischen Gemeinden der Europäischen Kulturhauptstadt Bad Ischl Salzkammergut 2024 und der Europäischen Kulturhauptstadt Nova Gorica 2025 fördern. 
Die nächste Sitzung des Gemeinsamen Komitees Steiermark – Slowenien ist für das Jahr 2025 im Bundesland Steiermark vorgesehen.
Celje, den 10. Januar 2024
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